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Freytag, den 20, December 1811. 


Edikt in Betreff der Einſchmelzung und Umprä⸗ 
gung der Scheidemuͤnze in Courant. 


Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, Koͤ⸗ 
nig von Preußen dc. ze. Die allgemeinen und gegründe⸗ 
ten Beſchwerden Unſerer Unterthanen, uͤber den Nach⸗ 
tbeu der ihnen aus dem Verhaͤltniſſe der jetzigen Scheide⸗ 

änze zu dem Courant erwaͤchſt, haben uns bewogen, 
Maasregeln zu treffen, um das Uebel gaͤnzlich zu beben, 

Wir haben daher nach geftogener Berothung mit ber 
waͤhrten Männern aus dem Stande der Gutsbeſitzer ſo⸗ 
wohl, als aus dem Handelsſtande, beſchloſſen: 

1. Saͤmmtliche noch curſirende und ſchon bisher auf 
iwei Drittheil ihres Nominalwerthes redueirte Scheider 
münze, ſoll, ſobald als moͤglich, eingeſchmolzen, affinint 
und in vollwichtiges Courant umgewandelt werden, da⸗ 
mit fie demnachſt ganz aus dem Umlauf verſchwinde. 

2. Vom ısten Januar 1812 an ſellen mindeſtens für 
€0,000 Thaler Real Werth Scheidemuͤmze wöchentlich af⸗ 
finirt, und in Courant nach dem Muͤnzfuß von 1764 ums 
gerraͤnt, auch damit jo lange ununterbrochen fortgefahren 
werden, dis die jetzt umlaufende Scheidemünze umge⸗ 
prägt it, oder wenigfiens keine mehr zum Umpraͤgen ein: 

geſiefert wird; wonächſt Wir einen Termin beſtimmen 
werden, binnen welchem die etwa vorhandenen Reſte ſol⸗ 
cher Muͤnze noch in unſern Kaſſen und im gemeinen 
Verkehr, nach deſſen umlauf aber blos als Metall in 
Unſerer Minze angenommen werden ſollen. 

3. Damit eee, etzt gleich die beabſich⸗ 
tigten Bortheile genießen, und während der Operation 
der Schnelzung und Umpraͤgung, durch das Schwanken 
des Kurſes der Scheidemunze, und durch den Wucher 
nicht leiden; fo erklaͤren Wir ſie hiermit, bis ſie einge, 
ſchmolzen ſein wird, fuͤr ein geſetzliches Surrogat des 
Courauts, und ſixiren Wir, auf die Zeit, den Kurs 
folgendermaßen: 5 ? 

Ein Reichsthaler Courant ift gleich und kann bezahlt 
werden, in Nominal⸗ oder ehemaliger ſogenannter ſchlech⸗ 
ter Münze, in den Marken und Pommern mit Zwey und 


Vierzig Groſchenſtuͤcken in Preußen und Schleſien mit 
wei und Funfjig und Einen halben Silbergroſchen oder 


uͤttchenſtuͤcken. : 

In redueirter oder ſogenannter guter Muͤnze (Muͤn 
Courant) in den Marken und Pommern mit Acht un 
Zwanzig Groſchen, in Preußen und Schleſien mit Fünf 
und Dreißig Silbergroſchen oder Duͤttchen. 

Hundert Thaler Courant konnen demnach bezahlt wer⸗ 

den, in Nominal- oder ſogenaunter ſchlechter Münze mit 
Einhundert und Fanf und Siebenzig Thaleru, in reducir⸗ 

ter oder ſonengunter guter Münze mit Einhundert 

Sechzeh en und Zwei Drittheil Thalern. : 

4. Einem jeden, der eine Zahlung an eine Köninl. 
Kaſſe zu leiſten ſchnldig iſt, ſteht von Publication dieſes 
Ediers an, frei, den Theil, den er in klingendem Silber⸗ 
gelde zu entrichten hot, nach Belieben in Courant oder 
in Scherdemünze nach obigen Cours von 175 zu zalen; 
jedoch kann bei Entrichtung der Abgaben, die Scheide⸗ 
münze nicht mehr zum Theile nach der vorigen Reduetion, 
ſondern ferkerhin nie anders als nach dec neuen Redue⸗ 
tion, das ik zu 42 Groſchenſtuͤcken oder 521 Silbergro⸗ 
ſchen oder Duͤttchenſtücke angenommen werden. 

5. Mit Ausnahme des Handelsverkehrs unter Kaufleu⸗ 
ten, iſt auch jeder Privatmann, der eine Courant Summe 
einzuziehen hat, verbunden, ſtott derſelben Scheidemünge 
au obigem Cours von Einhundert Fünf und Siebenzig 
uͤr Einhundert Thaler Courant anzunehmen. Der Glaͤu⸗ 
biger kaun jedoch die Verifcation der Münze verlangen. 

6. Alle von Publication dieſes Edifts an zu ſchließende 
Kauf: und Verkauf., Miets,, Lohn- und andere Ver: 
sräge, konnen nur (wenn es nicht. in Golde geichicht) in 
Courant, oder als Surrogat deſſelben, in Scheidemuͤn e 
tach obigem Cours geſchloſſen werden. Blos in Rückſicht 
der, vor der Publication des gegenwartigen Edikts, ein⸗ 
gegangenen temporairen Verpflichtungen, ii es, ſo lauge 
der r währt, wenn derſelbe auf Scheidemüne 
lautet, bei der Zahlung der reducirten Münze von 36 Gr. 
oder 45 Böhmen oder e verbleiben. 

7. Einem jeden, der feine Scheidemunze will umpri⸗ 


gen laſſen, ſteht frei, fie in die Müne zu liefern und 
wird ihm für 1 Nominal⸗Thaler in Böhmen, Gröfchel 
oder in anderer Scheidemuͤnze, 100 Thaler Füngend Cou⸗ 
rant nach dem Muͤnzfuß von 1763. ohne irgend einen 


Abzug gezahlt werden. Sollte bei der Muͤnze bereits die 


für die naͤchſte Woche beſtimmte Scheidennünze zum Affi⸗ 
niren eingegangen ſein: ſo hängt es lediglich von dem 
Einbringer ab, ob er feine Scheidemünze vorläufig zurück⸗ 
nehmen oder fie in der Münze laſſen wil; in welchem 
Falle ihm ein Conto eroͤffnet und ihm ein Schein gege⸗ 
ben wird, worin bemelkt iſt, an welchem Tage ihm, 
in der 75 1 Reihe, das Courant⸗Geld ausge: 
zahle werden ſel!, 5 25 

3. Da die Mäünzoffteianten ſich nur mit Quantitaten 
von wenigſteus 500 Thlr. Münze befaſſen könuen, ſo 
werden Handelshaͤuſer in den Haustſiadten der Menarchie 
unverzuͤglich damit beauftragt werden, die kleineren 
Quantitäten von Ein, bis zu Sintauſend Thalern zum 
Einſchmelzen und Uniprägen in Courant, bei der Haupt⸗ 
maͤnze zu befördern. ss ARE 

9. Das Eindringen der preußiſchen Scheidemuͤne ſteht 
zwar einem jeden frei, die Münze muß jedoch bei dem 
Porifikations⸗Buregu gepruft und die notoriſch falſchen 
Stücke müſſen ausgeſteßen werden. 

10. Die Exporctation der Scheidemuͤnze forsohl als des 
Courants, und des Silbers in Barreu nach dem Aus⸗ 
lande, if, während dieſer Operation, verboten, und findet 

lediglich nur auf Paͤſſe Unſers Staatskauzlers ſtatt. Wer 


auf heimlicher Exportation ertappt wird, den trifft die 


Confiskation; die Denuncianten, fo wie diejenigen, die 
dergleichen Münze anhalten, erhallen die Hüfte zur Bes 
lohnung. Auf den gehoͤrig befcheinigten Durchfuhrhandel, 
ſo wie auf das kleine Grenzverkehr, findet das Verbot 
keine Anwendung. SR 7 

11. Wenn durch die gegenwärtige Operation aller Un⸗ 
terſchied zwiſchen Courant und Scheidemünze aufhören 
oll, und alle Geldvertraͤge nur in Gold oder Courant ſtatt 

den 0 x; 15 a er 4 — nen 
münze nöͤthig, als zum Ausgleichen des kleinſten 
ane ge fr Eine ſolche Ausgleichungs⸗ 
münze werden Wir fo bald als möglich, jedoch ſchlechter 
dings nur fo viel vragen laſſen, als zum Ausgleichen uns 
ntbeh lich iſt. Diefe Ansnleichungsmunze da f nie als 

ahlungsmittel ſtatt Courant gebraucht werden. 

12. Damit nie beſorgt werde, daß davon je ein Ueber 
fluß entstehe, der die nemlichen Nachtherte erzeuge, wel⸗ 
che die jetzige Scheidemuͤnze hervor gebracht hat, ſo be⸗ 
fimmen Wir hiermit als feſtes Geſetz, daß niemand ge⸗ 
noͤthigt werden koͤnne, unter welchem Vormande es auch 
fr eine Summe, die durch ein Courautſtuͤck ausge⸗ 

rückt werden kann, in einer Ausgleichungsmänze anzu⸗ 
nehmen, wogegen Unſere Kaſſen alle neue Ausgleichungs⸗ 
muͤnze künftig ſtatt Courant, auf Verlangen, auzuneh⸗ 
men verpflichtet findz. 

13. Zur Erlei ins, der Rechnungen und um eine 
ganz gleiche Münze in unſern Staaten einzuführen, 
wollen Wil küuſtighin, wie es bereits in Schleſien und 
in Prenßen der Fall iſt. den Thaler ſtatt in 24, in 20 
e und dagegen den dreißignen Theil des Tha⸗ 
lers in zehn Pfennige zertheilen, ſo daß der Thaler aus 
dreihundert Pfennigen beſtehe. Wir werden daher für 
das Erſte Pfenniaſtuͤcke zu dreihundert auf den Thaler; 
a Pfennigſtuͤcke zu do auf den Thaler und 7 Pfennigſtü⸗ 
Bu den Thzler, Behufs der Ausgleichung ſau⸗ 

in Kupfer ausprägen laſſen. 


14. Wir werden Sorge dafür tragen, daß in allen 
Kaſſen ein kleiner Beſtand der neuen Ausgleichungs⸗ 
münze vorhanden fen, der, auf Verlangen, gegen Con. 
rant ausgewechſelt werden kann. Bis die jetzige Schei⸗ 
demünze in Courant umgepraͤgt ſein wi“ d, kann fir, 
nebſt der neuen, jedoch nur nach obigen Maasſtaabe cir⸗ 
euliren, und ſoll das Publikum aus kleinen oralen; 
chungs⸗Tabellen, das Verhältniß der neuen Ausglet, 
N zu der jetzt noch eouriirenden alten Schei⸗ 
demuͤnze erſchen. Berlin den ı3ten December 1817. 

8 Friedrich Wilhelm. 
u Hardenberg. 


Verlin, vom 12. December. 

Am zehnten dieſes verſtarb allhier, an einem wiederhol⸗ 
ten Aufall vom Schlagfluß, die Prinzeſſin Catharina 
von Holſtein⸗Beck, vermaͤhlte Fuͤrſtin Bariatinskbi, 
des ruſſiſchen St. Catharinepordens Großkreuz. Schon 
am oten dieſes, Nachmittags um 3 Uhr, ward Sie vom 
Schlage getroffen, doch ließen die angewandten Mittel 
alle Beſſerung hoffen, als ein aberwaliger Anfall, der 
am ꝛcten dieſes, des Morgens um 4 Uhr eintrat, einige 
Stunden ſräter, um 9 Uhr, Ihrem Leben ein Eide machte. 
Was auch hier zu ihrem Lobe gefayt werden mochte, wür⸗ 
de immer Ihren Verdienſten noch nicht angemeſſen ſein, 
laut genug ertönt dies Lob aus dem Munde alter derer, 
welchen Sie Ihr ganzes Leben hindurch nichts als Wohl⸗ 
thaten erzeigt haben. 

„ Beelin, vom 13. Dechr. 

Se. Königl. Mgiefät haben allerguädigſt geruhet, den 
Herrn Ober⸗Medieinalrath und Profeſſo- Dr, Kuape 
wegen feiner langen und treuen Dienſie zum Geheimen⸗ 
ratb, und den reformierten Prediger Herrn Petis kus 
wegen ſeiner treu geleiſteten Dienſte zum Proſeſſor bei 
der medleiniſch⸗chirurgiſchen Pepinſsre zu ernennen und 
die deshalb chargen und gebührenfrei ausgefertigten Par 
tente Höchſteigenhaͤndig zu vollziehen. 

Se. Maſeſtät der Kaiſer Napoleon, haben durch 
den hieſigen Geſandten, Herrn Grafen St. Marſau, 
dem General Stagbs-Chirurgo Ir. Goercke, und dem 
Diviſions Geueral⸗Chirurgo Schack, fur die in dem 
letzten Kriese, auch bei den franzoͤſiſchen Bleſſirten und 
kranken Truppen angewandte gute Behandlung, einem 
jeden einen brillianten Ring von Werth zuſtellen laſſen. 

Koͤnigsberg, vom as. November. 

Unſere Zeitung berichtigt einen Aufſatz des Freinnithis 
gen (Ne. 214) in Beziehung auf die zeither hier haͤufig 
eingetretenen 1 als wenn dieſe daher eut⸗ 
ſtaͤnden, weil bei der jetzigen Gewerbefreiheit Maͤlzen⸗ 
brauer, indem ſie ſo oft brauen duͤrſen als fie wollen, bie 


Brauſchornſteine nicht kalt werden ließen und dieſe daher 


plagen müßten. Eben ſo würden die Darren über heit ꝛe. 
Es wird dagegen gezeigt, dis ſelbſt die 3 Feuersbrünſte, 
die in hieſigen an während dieſes Jah⸗ 
res ausbrachen, gan; andere Veraulaſſungen hatten, J. B. 
die eine, ſichtbgre me des Malzero. Gerade 
bei mehrerg ſolchen Maͤlzorguern, welche ihr Gewerbe 
fark und haufig betreiben, wären dergleichen Stöhrungen 
am weniaſten zu beſorgen, weil fie, um in ihrem Gewerbe 
nicht gehemmt zu werden, größere Sorgfalt ſowohl bei 
dem Betriebe als bei den Anlagen der Gebäude de, anwen⸗ 
den. Das Brauweſen habe jetzt hier eine vortheilhaftere 
Richtung als ehemals, weil die Braubäufer nicht mehr 
— Pfruͤnden, ſondern als Fabrikationsanſtalten antuſehn 
waͤren. 


Vom Main, vom 2 Decbr. 4 

In den erſten Tagen des Decembers durchlief der Co⸗ 
et tänlich einen Raum von zosgeo Deutſchen Meilen, 
dlellch in einer Sirnde 12723 und in einer Seeunde 


313 Meilen. 

870 Prag, vom 6. December. 

Am asften iſt der Blſchof von Könlagräg, Graf v. 
Trauttmaunsderſf, wie man erwartete, jum Ersdifchof 
von Olwuͤn gewaͤhlt worden. x : 

Ter hleſie Privstvetelp zur Unterfägung‘der Armen, 
der unter der Leitunz des Fürſten Iſicor v. Lodk, witz 
Armen urentgeldlich Beunbolz und täglich 900 Pettio⸗ 
nen Rumforter Suppe im vortgen Winter vertheilte, und 
verermten Handwelksleuten unverzinsliche Vorſchuͤſſe gab, 
legt in dieſem Ilbre, Rstt monde kleine Almoſen aus⸗ 
jotheilen, auch Wörmeſtuben au, deren mohlthätiger Ein 
fluß ſich ſonſt ſchon bier bewährt hat (und wohl überall, 
beſonders mit Gelegenbeit zur Arbeit verbunden, begaͤy⸗ 
ren mögte). Auch unfere Regierung ifi duch reiche Bel⸗ 
träze an Korn, Holz und andern Bedüsfniſſen in den 
Stand gefeit, bieſtsen bedürftigen Einwohnern zu Hulſe 


in keene en, dem 8. Noobr. ; 
Hr. Friedrich Schlegel” wird im nächſten Jahre ein 
Deotſches Museum berausgeben, welches monatlich ers 


einen ſell. 

e g München, vom 30. November 

Au? der Mfalz find ſelt einigen. Jahren Mennoniten, 
denen ihre Religionsgrundſatze die Adlegung eines Eides 
nicht verflatten, in Baiern anfällig geworden. Es wur⸗ 
de daher vor Kurzem verordnet, daß wenn ein Menno- 
nite zu feierlicher Verſicherung an Eidesſtatt zugeloſſen 
werden f,Ü, derſelde vorher durch ein Zeugniß eines Vor⸗ 
ſehers ſeinzr Religionspartbei ausweiſen muß, daß er 
ſich wenigſtens ſeit einem Jahre zu derſelben bekannt, 
und bisher einen untodelbaften Wandel geführt babe. 
Sodann ſoll er von dem Richter erinnert werden, daß 
fein Ja und Nein dem wirklichen Eide gleich gelte: wor⸗ 
auf er endlich den Handſchlaa geben ſoll, mit den Wor⸗ 
ten: Ich ner preche mit gegenwärtigem Handſchlag, wie 
bei meinem Teufkunde die teine Wabl heit zu ſagen.“ 

a Nancy, vom 29. Noobr. . 

Ein Dekret vom ııten verfl. Sept. beſiehlt die Aushe⸗ 
bung von 6ooo Knaben von ss Jahren und druͤber, zur 
Rekrutirung des Korps der Pupillen der Garde. Das 
Kontingent des Departements der Meurthe betraͤgt 35 
ſolcher Knaben, und iſt bereits nach Verſailles abge⸗ 


gangen. g 
Paris, vom 7. Dechr, 
Ein Kaiſerl. Deeret vom aten December verorbnet fol; 


endes: a 
l Art. x. Die reine oder vermiſchte geweſchene Merino, 
Wolle, die aus den nördlichen Staaten kommt, bezadlt 
dei der Einfuhr in das Reich elne Abgabe von 30 Fran⸗ 
ken für den metriſchen Centner. 2. Die gemeine Wolle, 
die aus eben den Ländern kommt, dezahlt eine Abgabe 
von 10 Fr. ebenfalls für den metriſchen Centner. 

Doctor Gall, der ſich ſeit einem Jahre bloß mit dem 


Druck eines großen Werks beſchaͤftigt, welches feine Leh. 


re und feine Discaßlonen enthalt, wozu es mit dem Ins 
ſtitute Veranlaſſung gegeben, erſchlen geſtern zum erſten⸗ 
mal wieder im Pubſico; er eröffnete im Athena 
VVV 
pra often, e 

vieler Ayfmeikſamkelt angehört. x; 


Menge von Waffen, 


An die Redaeteurs der Gazette be France. 
Paris, vom x. Decbr. 
Meise Herren! 


„Ich dig ſo eridlich, den Jahrstag der Krönung 
durch die El klaͤrurg des Experiments feiern zu können, 
welches am Bord des Engliſchen Linieuſchiffs Victory ans 
geſtelt worden, woeurch man Feuer in die Kanonen 
bringt, ehne Lunte oder Barterie, allein durch den 
Druck des Finerrs ouf das Zuͤudioch. Dieſes Mittel be; 
fieht in einer ao 12 Anwendung des pneumatiſchen 

euer ſtahis. Ich bin de. } a 
Seupab 3 Garnerin.“ 
Londen, vom 27. Nen 

Die Köniain von Slcilten hat einen ſtarken Apſal 
vom Schlag gehabt, wädrend ihr Sekretzlr ihr Depeſchen 
verlas. Sie bejeigt> eln großes Etſtaunen über. die 
ſchnelle Abreiſe des Lord W. Bertind nach England; 
eine Acrelſe, Die fie gar nicht erwartete. Dieſem ent; 
ſcheldenden Schritt ſchreibt man den gelindern Ton zu, 
den Ihre Majeſſat angenommen haben. f 

Das zyſſe Regiment dat ſich, zoo Mann Fark, zu 
Cork nach Briſtel eingeſchifft, von da es, wie man glaubt, 
zu der Armee des Lord Wellington abgehen wird. . 

Vie-zehn Wagen, die vom einem Detaſchement reitews 
der Artilletie begleitet warden und mit Plaſtern für 
den Sold der Eagliſchen Armee in Portugall beladen wa⸗ 
ren, find geflern von London nach Portsmouth abge⸗ 
gangen. ge 

Geſtern haben wir von Dublin die Nachricht erhalten, 
daß der Dolrar Sheridan, der erſte der Kathelifchen Des 
lezitten, welcher wegen angedlſcher Uebertretung der Par⸗ 
lements⸗Akte ig Betreff öffentlicher Verſommlungen ge 
richtet ward, freigeſprochen it. Ganz Irland nahm, wie 
man leicht denken kann, den lebhaftzſten Antbeil an der 
Entwicklung dieſer Aagelegenbeit. Der Zufand der 
Öffentlichen Meinung bei dieſer Gelegenhelt läßt ſich aus 
der Nothwendigkeit abnehmen, werin ſich der Generals 
Prokureur befand, zwel und zwanzig Mitglieder der Jury 
nicht zutulaſſen, ehe er die Urthells⸗Jury formixen konnte. 

Das Publikum het das Urtheil mit dem lebhafteſten 
Beifall aufgenommen und einige Mitglieder der Jury 
ſind von dem Volke in Triumph nach Hauſe geführt 
wo den. Die Strafen zu Dublin waren voller Menſchen. 
Der Freudenruf war ollgemein und von allen Seiten 
verlangte man, daß die Häufer illuminitt werden ſollten. 

Auf Jamalka if eine Perſon artetirt worden, welche 
man in Verdacht bat, ein Agent von Chriſtepd zu fein, 
Ein anderer, mit Namen de Piguerre, hat ſich am Bord 
eines Schiffs verſteckt, und auf dieſe Art Mittel gefunden, 
su entkommen. Bel elner Unterfuchung, die man in 
weint Wehnung vorgenommen, hat zan folgendes Doku⸗ 
ment, nämlich eine Inſteuktion don Cbriſtopb, gefunden: 

1) Sich nech Jamaika zu begeben, unter dem Vorwande, 
von Martinique wegen Handels Geſchafte zu kommen. 

2) Schnell eine Unterſuchung über den Juſtand der 
Sklaven auf Jamaika amzuſtellen, und fo viel als moͤg⸗ 
is nahen, er entdecken, ob fie zum Aufſtaude geneigt 

nd oder nicht. e 

- 3) User die militeirifche Lage der Eolonie Erkundi⸗ 
guns einzuziehen, namlich: üder die Anzahl und die 
Diselplin der regulairen Truppen und der Freiwinl 
auch die Anhaͤnglichkeit der ſchwarten Regimenter, 
im Engliſchen Solde —.— e. uche, ſo 


F N 
* 


0 Yen denen Schug iu derſerechen, welche gefounen, 


* N 7 * 


find, das Joch Grußhrittanniend abfuwerſen und die 
a der Freiheit und des Seuveralne von Hapti zu 
ergreifen. EEE 
Bei dieſen Unterſuchurgen muß Herr Plguerre mit 
großer Vorſicht zu Werke gehen und eine jede Grlesens 
eit benutzen, um die Reſultate davon zu übefch.den. 
m Fall von Acrettrung oder Verdacht, werden dieſe 
nſtruktionen, fo wie alle auf feine Sendung Being ba- 
denden Papiere vernichtet. Herr Miguerre wird ſich alle 
nöthigen Papiere verſchaffen, um zu bewelſen, daß er von 
Mottinique auf Jamaika mit Handels Projekten ange, 


kommen If. f 8 
London, vom 28, Novbr⸗ - 

Am zofen September iſt eine feit längerer Zeit ange⸗ 
legte Verſchwörung auf Martinique entdeckt worden. 50 
der vornebmſten Schuldigen (ia) verhaftet und ins Ger 
füngniß gerät worden. Dleſe Verſchmörung war von 
drei Negern von St. Domingo entworfen; einer derſel⸗ 
den if ein Bruder von Touſſaint. Sie ſcheint einige 
Neberitweige zu Jamaica gebabt zu haben. Die ö ffen⸗⸗ 
lichen Blätter erklären ſich nicht der den Zweck derſelben. 

Die Blätter ven Jamaſca ſagen auch, daß Rigaud zu 
Capes gestorben if. A 

Die Garden folen, wie es belkt, unverzüglich vermehrt 


werden. 

Ein Schreiben aus Palermo vom aten October ſagt, 
das zwiſchen dem Könige und der Königin wegen des 
in dem jetzigen Augenblick zu beobachtenden Beira ens 
eine große Uneinigkeit derrſche. Die Koͤnigln mündet 
ſich mit Neapolltaniſchen Truppen zu umgeben und, wie 
es deißt, 20000 Mann auszuheben. 

Der Handel zwiſchen Jomaſea und den Häfen ven 
Suͤd America iſt fehe lebdaft geworden. Dieſe Inſel iſt 
eine Art von Exsripst von Engliſchen Wagren, die nach 
dieſem Theile des Continents beſtimmt find, > 

er Prinz⸗Regent hüter wegen der erhaltenen Quetſch⸗ 
Wunde noch foridauernd das Bett. Die Quantität Opt, 
ums, die er nimmt, iſt unglaublich; die Macht der Ger 
wohubeit auf feine Conſtſtuſon i fo groß, daß er fo 
viel nehmen muß, als wenig Perſonen zu nebmen im 
Stande ſeyn würden. Nlles verkunbigt feine baldige 
Wie derberſtellang; ee wird aber noch einige Zeit zu 
Datlands bleiben, von da n wünſchen wäre, daß er ſich 
nach Briahton begeben mochte, um Gecbäber zu gebrau⸗ 
chen, die ſich vollig auf ſeinen Zuſtand paſſen. 

Nach den letzten Nachrichten von Helgoland war alle 
Communication zwiſchen dieſer Inſel und dem Continent 
unterbrochen. ? 

Die auf Martluique ausgebrochene Verſchwörung 
cheint einige Conſiſtenz zu erhalten. Man weiß wenig⸗ 
Ans, daß, ſobalb das Bericht daven nach Barbados ge⸗ 
ko nmen, die Fregatte Orpheus von 32 Kanonen, Capi⸗ 
taln Blat, mit Woffen und Munition nach Guadelbu⸗ 
pe und Martinique abgeſchickt worden iſt. 

Die Franzoſen haben die Werke zerſtdhrt, welche letzthin 
ni den Spanien um das Fort Figuteras angelegt 
worden. a 3 

Nachrichten aus Port Royal vom azſten Sept beſlaͤtk / 

en den Tod von Riaaud; er hinterläßt einen Sohn, der 

ch gegenwaͤrtin zu St. Domingo befindet. 7 

Rach einer im Monat Mai dirfis Jahres geſchehenen 
Zaͤdlung, bettäst die Bevölkerung von London und den 
Borftädten und Zubehoͤrungen x Mill. 9104 Menſchen. 
Nach dieſer Berechnung baue die Bevölkerung von Lon⸗ 
don in den Jtzten zehn Jabzen um 133139 Menſchen iu⸗ 


genommen. 


Pruͤder, und ſicherlich 


Man rechnet, daß scooo Menſchen dlefer 
Volksvermehrung die Erhaltung hres Lebens N ae 
fung der Schutzdlattern verdanken. Nich Londen ik 
Slasgew in Schottland die besölkerſſe Stadt in Groß⸗ 
brittannien. Man zählt daſelsſt 108830 Einwoßdner. 
Edimdencg bat 103153, Mancdeſſer 95573, Liverpool 


98371. 3 
Deetet der proviſorlſchen Junta der vereinigten Prosin- 
sen von Ris de la Plata. 

Die gegenwärtige Regierung hat bereits ſelt ihrer 
erſten Einfegung, das Elend und die Demuͤthigung, welche 
das Loos des, a Volks find, nur mit dem 
größten Leibweſen angeſehen. Dieſe Menſchen, unſere 

America's erſteedehrne Söhne, 
find ausgeſchloſſen von den Porthellen und Genüſſen ihres 
muͤtteclichen Bidens; Schlachtoofer der Herteſchſacht, 
ſind ſie nicht bloß ſchimpflicher Knechtſchaft dingegeben; 
fie_ find verdammt, der zuͤgelloſen Ueypigkeit ihrer Ute 
drucker zu dienen, und ihre Habſucht zu ſättigen. 


Nach dieſen Betrachtungen hat die Junta beſchloſſen: 5 


1) Daß von dieſem Augenblicke an der Tribut, den die 
Indianer der Krone von Spanien zeblten, in allen Di 

rieten der mit der gegenwärtigen Reglerung von Rio 
de la Plata vereinigten Provinzen, abgefhefft werden ſoll. 
2) Daß, um den gegenwärtigen Beſchluſſe die nörhtge 
Wirkung zu geben, er in allen Städten und Doͤrfern 
der innern Propinzen bekannt gemacht werden ſoll, und 
der beſagte Tribut ins künftige überall nicht mehr zu er⸗ 
deben ſei; zu welchem Ende die Junto eine hinlaͤngliche 
Anzahl von Exemplaren, ſowohl in Spank, als in der 
Quichan Sprache drucken laſſen, um fie der Provinzial 
Junta und andern Obrigketten, welche über die Woll:ie- 
dung dleſes Beſchluſſes zu wachen haben, zu uber ſchicken. 
Buenos Ayres, den iſten September. 

Copenbagen, vom 3 Deebr. 

Alerhoͤchſtem Befebl zufolge wird den Officlers der 
Garntſon und des See Etate in dieſem Winter, fo wie 
in den vorigen Jachten, freier Unterricht im Schachſpiel 
von einem augeſtellten Lehrer ertyeite, 


Vermiſchte Nachrichten. 

Herr Julius von Klaproth, der den Cauraſus ſelbſt 
bereiſet hat, iſt der Meinung, daß Kriegsmacht und 
Strenge die rechten Mittel wären, den Einwohnern das 
Nanbhandwerk abzugewöhnen. Gnadenbezeugung und 
Orden, welche die ruſſiſche Regierung ihnen ertheile, 
machten fie nur ubermuthiger. Selbſt ſolche Cireaſſter, 
die in der ruſſiſchen Armee gedient, und höhere Grade er⸗ 
reicht hätten, felltem ſich bei ihrer Rückkehr ins Vater⸗ 
land an die Spitze der die Grenzlaͤnder durchſtreifenden 
Banden. (Der franz. Handelsmann Lagorio berichtet 
ebenfalls: der Erbprinz von Mingrelien ſei zwar zum 
ruſſiſchen „ und nebſt feiner Muts 
ter mit dem St! Annen Orden bekleidet worden; ſie wire 
den es aber lieber ſeben, wenn man ihnen ihre uuabhän⸗ 
fie und das Recht, ihre Unterthanen zu verkaufen, 

n Bruͤſſel iſt bekannt gemacht worden, daß diejenigen 
Belgier, welche, Kraft des Friedens von Campo Formio, 
auf die Rechte framofifher uͤrger Verzicht gethan hats 
ten, verbunden find, nach dem Dekret vom 29. Nuguf, 
dieſen Verzicht zurck zu nehmen, und ſich bis zum ıften 
Januar einzufinden. Sonſt verlieren fie ihr Eigenthums⸗ 
und Erbrecht, und dürfen bei Gefaͤngnißſtrafe ſich Fünf 
tig nicht in Frankreich ſehen laſſen. 2 


Antündigung. 
Bey G. Hayn lu Berlin iſt erſchienen und in allen 
guten Buchhandlungen zu haben: 
Ein Buch fuͤr die Winterabende. 
Beytrag zur Unterbaltung für gebildete Stände: Her 
ausgegeben von Karl Stein. Preis 1 Nihlr. 12 Gr. 


Weihnachts, und Neujahrs⸗Geſchenke 
für die 6 EAN UL, 
befchend in Büchern mit eolor. Und ihwarg. Kupfern in 
Mar g. Pap. geb. , Zeichenbücheen, Stickmuſtern ꝛc, ge 
mochte Blumen, Baſen und Fruchtkoͤrbcten zu Geourts⸗ 
tags- und Nevjahrewänſchen ſebr zu empfehlen, auch am 
dere Arten Neujahrswünſche, Lottexteſpieſe mit Sebrauch⸗ 
An eige; die * e DA mn Yufirumente, 
find in haben im ureau de Musique, 
15 Bellenſtraße No. 787 in Stettin. 


Nachricht. 

Unterieichneter hat die Ehre, ein reſo. nblikum zu 
benachrichtigen, daß er allhier angekommen iſt und ſich 
14 Tage bit 3 Wochen aufhalten wird; indem er feine 
Reife nach Rußland, wohin er wieder berufen if, ſort⸗ 
ſetzen muß. Selnem Verſprechen gemäß, hat er die Reife 
durch Steuin genommen, feiner wertdeſten Kunden mer 
gen, fo wie aller, die fein bedürfen; indem er alle Onerns 
tenen der Zabnarznerkunſt ausübt, wodurch entweder 
dem zu beſorgenden Uebel geſtenert, oder die ſchon ber 
fiebenden getilzt und allen gefähruchen Unfällen, ſellſt 
dem Verluſt der gz ſunden Zähne vorgebengt wird. Er 
iſt daber im Stande, die gewäuſchte Hülfe und den noͤ⸗ 
toigen Beyſtand in allen nur immer m.öulichen Zabn⸗, 
Zabyfleiſch' und Mundkrankbeſten, ſowohl durch auten 
Rath es durch wilkliche Operstionen zu leiſteg. Wenige 
Menſchen haben einen Begriff von den Operatienen, die 
ur Erhaltung der Zähne angewendet werden können; 
h z. B. nach Erforderniß und Umfänden reirigt Urer⸗ 
zeichneter die Zähne von Schmutz und von dem fo gefäht: 
lichen Weir ſtelg, die mehr den Verluſt der geſunden Zane 
verurſachen als der Brand ſelbſt. Es giebt viel Falle, wo 
die Zane, and meistens die Vordern, ſehr gepreßt find, 
beſonders wenn fie von einer ſchwaͤchlichen Beſchaffenhelt 
ſind; ſie bekommen zwichen einander eine Art Qleiſchung 
des Schmelz oder Emails auf der Dberfläche, wodurch 
der Urſörung des Brands reranlaßt wird; men bemerfe 
dies wicht. als bis der Brand weiter ſichtbar wird; in 
ſolchen Fallen feilt und ſondert er dieſe Zahne, bis kein 
Brand mens übrig iſt; euf bieſe Ar ſiad die Sahne ge⸗ 
reitet, in eim tlupg dieſer Operation. ſind fin verleh⸗ 
ten; dabet finden ſich fo viele Perſogen ohne Vorber⸗ 
labne, wodurch dem G. ſichte vas Augenedme beraubt 
wird, und obnedieß noch die Werfen den Nutzen derfelden 
entsebrt. BT werben außzefullt mit Geld oder 
Pup, wenn ſie gut disponikt find, ‚erhalten fie ſich 
10 — 20 Jahre, löst Lebenslang; ſchife Zahne werden 
in der Rede aerade gerückt, umgestaltet und verftö- 
nert. Up terielchneter eiſetzt verlodtne Zähne und ſeloſt 
ganze Geb reihen, auf neiſchiedene Art, dorch künſt iche 
en,ihre Stelle, und zwar nach der Nator fo gegcbeltet, 
daß fie den natürlichen in einem Grade, den bur der 
denkende Kuͤaſtler zu erreichen im Stande IR, gleich kom ⸗ 


men, und alle Dienſte wie bie natürlichen thur. unter 
jeichneter nimmt ſchmersbafte Zähne, die nicht mehr zu 
erhalten find, auf eine nach ſeiner Erfindung befondere 
Art aus, welche ohne Redectrelbung mehr als die Halfte 
der Schmerzen erſpatt, die jede andere Methode vernt⸗ 
ſachen muß. f 

Da ein jeder, zur Erhaltung der Zähne einen Rath 
wünſcht, ſo dat Unterzeichneter eine neue Auflage ſeiner 
klelgnen Schriſt veranſtalter, unter dem Titel: Vorſichts⸗ 
regeln, die Zähne und das Zahnfleiſcheſtets ges 


ſund zu erhalten. 


Watergeichneter hat wieder eine Anzabf eloſt ſcher Bruch⸗ 
baͤnder van der besten Gattung mitgebracht, für benderfey 
Geſchlecht. Er hat mit Veignügen bey ſeiner vorigen 
Reiſe geſehen, wie viel Perſonen ſich damit geholfen ger 
funden haben. ö 5 IR 5 

Fremde und Auswärtige, die ſich feiner Bruchbänder 
zu bedienen wünſchen, werden erſucht, Unterzeichnetem das 
Maaß des Umfangs ühres Unterleiks suzufchieken, und 
das Alter, dann, ob der Schaden ſich en der rechten, 
Unken, oder an beyden Selten befindet, ſchrifilſch anzu⸗ 


zeigen. | erre, 
Zahnarzt, Mitglied der 


Ant. 


ebirurgiſchen Akademſe zu 
Metz, und der k. k. chirurgischen Fakultät der 
‚Univerfieit zu Mien, auch von dem Königl. 
Ober⸗Collegls medico et sanitgtis zu Berlin, fo 
- — Sn 8 8 Akademie zu 
t. Petersburg geprüft. ; = 
Logirt im engliſchen Haufe. > 


5 Anzeige n. i 
Allen meinen braven Freunden und Bekzunten und oben 
Unbekannter, welche beym Brande der Nicolalkirche zur 
Rettung und Aufbenabrang meiner Sichen mir eine ſo 
überons tätige und udunterbrechene Huͤlfe seleißet has 
ben, daß mein Verluſt kaum Erwäh sung verdient und von 
der Freude über die glücklich überſtiebene Gefahr bey 
weitem übermogen wird, ſage ich biederch meinen innig⸗ 
ſten und herzlichſten Dank Stettin den ısten Decbr. 
1311. Geppert, Just, Commiſſꝛrius. 


Der immer bewaͤbrte edle Sian der guten bieſiaen 
Einwohner, den Leidenden mit hülfteicher Hand beyzune⸗ 
ben, bat ſich auch bey dieſer fo furchtbar ſcheinenden 
FKeuersgefaht in der Nacht vom ten zum ‚roten dieſes 
fo thatia bewieſen. — Dank, den invtaden Dank, fage 
ich, ſo wie im Namen aller meiner uit mir in Gefahr 
gegeſenen Nachbarn denenſeiken. 

Zugleich zeise ich an, daß, mir noch ein bedeutender 
Barserh von reiner Wäſche fehlt, der lis jetzt noch nicht 
aufgefunden iſt. Sollten ſſch auch noch Maaren, die 
ich noch nicht uͤberſehen kann, in fremder Vecwobrung 
befinden: ſo dite um gefaͤllige Anteile. Stettin den 
Iten December 1811. C. L. Diedrich. 


Da die Paſſzee dorch den Brand noch meiner Woh⸗ 
nung auf eintse Zeit ſehr undeggem vennorden iſt, ſo habe 
ich mein Wratenlzget unterdeſſen in der Schudſtroße in 
Hauſe des Hern Buchhaͤlbier Koffke verlect; welches 
ich dtermit ergebenſt anzeige, auch zogleich, daß ich vpr⸗ 
ſchiedene Winterartikel für Damen erhalten. Den ızton 
Diebe 1811. E L. Oledeich. > 


— 


Allen denen edlen Menſchenfreunden, die uns die this 
kiaſte Huͤlfe und Rettung, dey der uns, in der ungluͤck⸗ 
lichen Nacht vom oten auf den roten d. M. betroffenen 
großen Feversaefahr bewieſen, To wie auch allen denzent⸗ 

en, die fich unserer in dieſer kummetvollen und betrütten 
Lage fo thellnehmend angenommen und uns mit der groß, 
ten Liebe und Freundſchaft behandelt haben, ſagen wir 
hiemft öffentlich mit dem gerührteſten Herzen den wärm⸗ 
ſten, innigſſen Dane. Gott, der Vergelter olles Guten, 
wird gewlß feinen allmächtigen Seegen auf ibre edle 
Handlungen ruhen laſſev. 

Da uns noch hr bielf Eichen, Leinentend, Betten und 
Kleidungsſtücken ehlenz ſo erfuchen wir alle diejenigen, 
die die Guͤte gebabt haden, felche bey ſich in Verwah⸗ 
tung zu nehmen, gau ergebenſt, ſie gefalligk auf dem bier 
figen Polizey⸗Bureau abgeben zu laſſen. Stettin den 
irten December 18x. 2 

Die verwittwete Bürgermelſterin Trendelenburg, 
nedft ihren beyden Töchtern. 


— — — — 

Bey dem in der Nacht vom gten bis zum roten die ſes 
Monats entſtendenen Feuer, habe ich das Unglück gehabt, 
mein Haus durch die nahe Flamme zu verllehren. Ich 
ſehe mich daber genöͤthigt, meinen hieſigen als ausmärtis 
gen reſtectiven Kunden ſchuldlaſt angugeigen, daß ich jetzt 
in der Frauenſtraße No, 922 meine Wohnung habe; ich 
bitte, mir ferner mit foren Zuſpruch zu beehren, ich werde 
jeden aufs beſte und billigſte bedienen. Stettin den 18. 
Deebr 18127. Die Seilerwitewe Franck. 


Be kanntmachungen. 

Sehr schöne Patent- Baumwolle zum Stricken und 821 
cken, Strick- und Tapisserie-Seide, Herrnhuther Z irn, 
Cambray, seidene Bänder, Hosenträger, Schulmappen, 
Schulterhalter und neue Winter-Strohhüthe, alles zu den 
billige: ın Fabrick-Preisen bei W. Frauendorff, 

1 am Heumarkt No. 137. 


Wir zeigen hiermit ergebenſt an, dal; wir unſete ſeit 
vielen Jahren bekannte Weinnacrh-Austtellung unt Ge- 


ſchmaek durch neue nützliche und gefällige Sachen, zum 


Geſchmack für Herren und Damen, wie auch Kinder, Kna« 


ben und Mädchen von jeden Alter, anwendbar, complet 


aſlortirt haben. Wir dürfen daher mit Zuverficht hoffen, 
jedermann zu feiner Zufriedenheit zu bedienen, und völ- 
lig Genüge zu leiften, und empfehlen uns daher dem ge- 
neigten Andenken unſerer werthen Freunde und Bekann- 
ten beſtens. Stettin, December 1811. 

} S. E. Meiſter Wittwe & Comp. 


Zum bevorſtehenden Weihnachten empfeble ich meine 
Austellung von modernen Galantetie, und neuen Epiel- 
wagten — worunter ein ſehr ſchönes Aſſortiment 
feiner PorcellansQaffen und Pfeiffenköpfe: wie auch dle 
Menge der neuen Geſellſchafts Spiele der Aufmerkſamkeit 
werth find’ —— gau ergeben, und boffe mich durch 
geſchmacksolle Auswabl und Stellung billiger Breife, 


in dem mir ſonſt geſchenkten Zutrauen eines reſpeetiven 


Wilh. Rauche jr., 


Publikums iu befeftigen. am Heumarkt No. 29. 


Auch bey der diesjährigen Weihnachts- Ausstellung wer- 
de ich es mir zur angenehmen Pflicht machen, meinen 
geehrten, Gönnern, Handlungsfreunden und Allen, die 


mir ihr Zutrauen schenken, ganz nech Wunsch zu bedi‘- 
nen, Nein Waarenlager habe ich mit sehr vielen neuen 
und nützlichen Bijoutetie- und Galanterie-Waaren, mit vie- 
len Sorten angenehmen und unterbaltenden Spielzeugen, 
mit mehrern neuen Gesellschafts- Spielen, auch mit einem 
vorzüglich schönem Sortiment gemalten Poreellein, Le. 
stehend in -completren Caffee. und Thze-Servisen, einzel. 
nen Caffee. Tassen und Pfeifenköpfen mir ganz vorzüglich 
schönen Gemälden, vermehrt. Auch habe ich wieder von 
den so schr beliebten Pfeifenkspfen von rornen und 
schwarzen. Thon erhalten, desg eichen Schnupfta"acts-Do- 


„Sen mit sehr schönen Gemählden, ferner alle Sorten ehe- 


mische Feuerzeuge in verschiedenen gefälligen Formen, die 
wegen ihrer ‚Nutzbarkei® in jeder Hlaushaltung zu empfeh- 
len sind. Eben so ist meine Niederlage von runden 
Mannshüthen in allen Nummern und den neuesten Facons 
versehen. Um geneigten und recht zahlreichen Zuspruch 
bittend verspreche ich die reelste Behandlung und billigste 
Freise. George Fried. B. Schulze, 
— ——— ͤ—— FT En nn, 
Todesfälle l 
Am kiten d. M. entfchllef unſere insjaſt geliebte Mut⸗ 
ter, die verwitewet acwefene Prebſt Teß mar in Star, 
geld, an einer gänzlichen Eutkraftung im Anfange ihres 
Coſten Lebensjohres. Wir erfüllen dledurch die traurige 
Tflicht, dies allen unſern Verwandten und Freunden bes 
kannt iu machen. Stargard den ızten December 1811. 
Der St. G. Aſſeſſor Teßmar aus Aueclam. 
Der O. L. G. Referendar. Teß mar aus Cötlin. 


In der Nacht vom ısten zum 16ten d. M. entriß ung 
der Tod unfere geliebte Mutter, die frit 6 Johren vers 
wittwet geweſene Poſtwagemeiſter Klempe) in einem 
Alter von 57 Jahr und 8 Monat, nach einem mehrjaͤb⸗ 
tigen ſchweren Krankenlager. Wir machen dies unſern 
Goͤnnern, Verwandten und Freunden nit zerriſſenen Her⸗ 
zen hiedurch geherſamſt und ergebenſt bekannt. Stettin 
den ırteu December 2511. 

Die binterbliedenen Kinder der Verſtorbenen: 
Henriette Klempe. 
Ernfi Klempe. 
Wilhelm Klempe. 
Caroline Klempe. 
Ferdinand Klempe. 
Sopble Radecke, verebel. Poſtſeeret. 
Klempe, als Schwiegertochter. 


Zugleich zeige Ich die a rehie Tochter der Verstorbenen, 
allen auten ſich fuͤr das Wohl einer verwaiſeten Familie 
intereſſirenden Eltern on, daß ich die unter Aufſicht mei⸗ 
ner Muf ter bisher geführte Lehr⸗Anſtalt für junge Frauen⸗ 
Ummer W werde, und bey dem 111 weniger 
befchrän unen auf- 


* 


inkten Raum auch noch einige Penſienalr 
nebmen kann. Ich bitte, das meiner anten Mutter be: 
wieſene Zutrauen auch mir zu ſchenken, und verſichere, 
daß ich allen billigen Erwartungen nach Möglichkeit zu 
entſprechen, mich bemuͤhen werde. i 
Henriette Klempe. 


Publik and um. x 


Mit Bezugnahme auf das Publikand 
ber d. J. wird das Publikum Diedun — 


daß des Vorwerk Frledrlchsberg im Amte Naugardt, Da- 
derſchen Kreiſes, aus bewegenden Gründen noch mahls 
zur Beraͤuſſerung geſtellt werden f.U, und iſt der Termin 
dazu auf den sten Januar a. fur. in dem Ge chafts 
Lecale der Königl. Regierung zu Stargard angeſetzt wor⸗ 
den. Keyfluſtige werden aufgefordert, ſich zu dem Ende 
einzufinden, und ibre Gebote abzugeben. Stargard den 
zoſten Nopbr. 1811. 
Pa Königl. Preuß. Regierung von Pommern. 


Bekanntmachung. 

Das Könlaliche Stadtgericht laßt jetzt feine Arten in 
das ihm ange wieſene neue Geſchäſts,Locele auf dem ſege, 
nannten Munheſe des Königl. Schloſſes biingen, und 
wird dort vom zcſten d. M. an feine Arbeiten fortſetzen. 
Wer elſo bes demſelben Anträge zu machen hat, kann 
fie ven dem densanten Tage an dort andringen. Stettin 
den raten December 13811. 

N Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Jagdverpachtungen. 

Da in dem auf den sten Octoder c. wegen auders 
weſtiner Verpachtung der nut Teuttatis 1812 pachtles 
werdenden kleinen Jagden auf den Feldmarken der Stet⸗ 
tinſchen Amtsdorffſchoften Schwennent, Stöben, Mö ein⸗ 

en, Borat som, Neuenkirchen, Mande kow, Bob in, 
Carom, Colbitzow, Roſow, Koͤſtin und Lencken, angeſtan⸗ 
denen Liettatteustermin, kein annehmliches Gebot abse⸗ 
Geber worden, und daher, nach der Verfüzung Einer 
Koͤnlal. Preuß. Hochpteißtl Regierung von Pommern 
vom ı6ten mn, p. zur Verpachtung vorbemerkter Jagden, 
ein anderweitiger Lieitatloustermig aageſetzt werden ſoll; 
fo iſt F-Icher von mir auf den zten Januar k. J., Vor⸗ 
mittags um Zehn Uhr, in der Amtsſtude zu Kön ange⸗ 
feet worden; welches Bachitieshabern hierdurch bekannt 
gemacht wird. Torgelow den sten Deedr. 1811. 
Meisner, Koͤnigl. Dlſtricis⸗Forſtmeiſter. 


Citation der Creditoren. 

Da der Herr Gemeine, Auwald Sonnenſchmidtſchen 
Coneur es angezeiget bat, wie dieſe Debliſeche fr telt bes 
fördert fen, um zer Diſtripution der Concurs aſſe ſchrei⸗ 
zu können, auch zu dem Erde Terminus a! diſtubucndum 
auf den 1zten Yaruar künftigen Japtes, Vormitſa⸗s um 
Zehn Uhr, auseſetzt iſt; ſe werden geſammte Sonnen 
ſchmidiſche Ctédzlores biedurch vorgelaeen, ſodenn in 
Curia per ſönlich oder durch higlängſich Bevellwächtigte 


zu erſcheinen, user bas Oiſtributlonspropet, in ſofern“ 


ſolches noch nich! geſcheden feya ft, ihre Erklärung 
a zugeben, und gezen Aus ſefetung der Irkalnal Verſchrei⸗ 
bunden und gehörige Huitungen ihre Antheile entgegen 
zu nehmen, oder zu gewantisen, daß die ihnen zufglleade 
Helde- at Depoſttum werden genommen werden. Gege⸗ 
den Motaoft den 11. Deebr. 81 Senatüs. 


Gutbeverpachtung. ' 

Das im Rummeleburgfehen Kreiſe belenene Gutd Wo⸗ 
bi: soll von Marten 1812 ab, auf zwey auch wehrere 
Jabſe, mit oder obne heerſchofttiches Inenterium, an 
den Mein etenden, unter Vorbebalt der Genebmigung 
des Beſitzers, verpachtet werben, und wird dozu ein 
Terme uf den sten Januar kommenden Jabres 1812, 
u Woblarſe Vormittass um Eilf Uhr angeſetzt, zu wel⸗ 
chem Pachtliebdaber, welche ſogleich aunehmliche Sicher ⸗ 


beit nachwelſen können, blermkt eingekaden werden, end 
wird vorläufig bemerkt: daß dies Guth ſehe anfebnlichen 
Getreidebau, reichlichen Heuſchlag und gute Weide bat, 
fo daß 100 Häupier Rindvieh und 970 bis 1800 Stuͤck 
Schaafe gebalten werden können. Es dat ferner ſebr 
einzrägliche angenehme Gärten, ergiebige Liſcherep, auch 
einen guten Aalfang; das Wihnhaus mit zwey Flüͤgela 
find maſſiv und bequem; die Wirtoſchaftsgebaude in gu⸗ 
tem Stande. Pachtluſtige können ſich durch den Augen 
fcheta davon überzeugen, auch in Woblanſe von dem 
Adminiſtrator Herrn Rieuew eder bey Unterzeichnetem 
die Bedingungen und Verhältniß des Guths erfahren. 
Seelitz im Rummelsburoſchen ‚steeife den ngten Novds. 
1871. v Maſſow, in Vollmacit des Herrn 
Major v. Maſſod our Woblanfe. 


Verkaufsanzeige. 

Zwey feblerfreye ſechsjaͤbrige ſchwanzbraune Schaͤcken 
went Geſchirr, ein Rothſchimmel mit Bleſſe und drey 
weißen Küken, 7 Sabre olt; eln gur condstionirter 
leichter halder und ein zweytaͤdriger Wagen fiehen bey 
Unterzeichnetem zum Verkauf Stargord den 17. Deebt. 
1811. Schäler, O. m. und Stadtpbyihkus. 

— 


Bekanntmachung. e 

In elner auf der Vogſtrabe von Berlin nach Köales⸗ 
berg belegenen Mittelſtadt in Hinterpommern ſoll zu Ma⸗ 
rien des k. J. eine ſeht deguem gelegene Goſtwürdſchaft, 
die volle Nahrung bat, mit Zudel or an Betten und Meu⸗ 
bles, gegen eln billiges Kauf. eld von Sechstauſend fünf⸗ 
hundert Thaler, eus freyer Hand gelkeuft werden. Die 
Zah ung kann nicht nur balb in bastem Gelde geſche⸗ 
ben, ſondern es kann auch ein S ell bes Kaufgeldes zur 
ſichern Hypothek ſteden bleiben. Näbern Auſſchluß hier⸗ 
über geben, auf franfirte Briefe die Zeitungs⸗Expeditio⸗ 
nen in Berlin, Stertin und Stargard, bey denen auch 
die Sperififation der Beplaßſtücke inſpielrt werden kann, 
und in Abſchrift zu haben iſt.“ 8 6 


Auctions: Anzeigen in Stettin. 

Der Verfügung Eines Wodü zel. Magiſtrats gemäß, 
werde ich am z4ſten d. M. Nichmittags um 2 Uhr in 
der biefisen Laßtadiſchen Spin ſchule, einen vollſtändigen 
Damaſt⸗Weber⸗Stubl, gesen gleich baare Bezablung in 
Courent, öffentlich an den Meiftbietenden verkaufen. 
Stettin den 7ten December 1811. ieckhoff. 


— — nn 
Montag den 2zſten dieſes, des Nachmittags um 2 Uhr, 
werden beym Sellhausmann Pierer, 
102 Tonnen guten geſanden Berger Hering, 


32 dito dito reutz dito dito 
in öffentlicher Auetlon verfawit werden Stettin den 
18ten December 141. nie a 


N 


sa verkaufen in Stettin. 
Friſche Stralſunder Flick eringe poß taglich ber 
i E 
Com oſitions Coffee das Pfund zu 7 Groſchen klin 
. bey 3 HERR Schrößer, u. 
Kuhſtraße No. 298. 
Ganz friſche Auffern, Kieler Sprotten und margonitte 


Muſcheln in Gläſer und Hundertweiſe, bey 
Gottſchalck jun. 


m — 


Manländiſcher Reis, Magdeburger Annies, Aüfenbes 
ting, Dantöyl, Hafer und andere Waaren, bey! 


y 
Wolfram, Speicherſtra e Po. . 


Gote ruſſiſche Baſimetten, friſche Pemeranzen, Citrs⸗ 
nen, holl. Süßmilchtaſe und Sames Rofinen, bey 
Ernſt Seorge Gtto. 


222. ͤ ͤ ͤ .... 
Sehr ſchoͤne Mandeln und neue Tameronten oſſetire 
ich zu billige Vreiſe. & F Roferus, 
8 „ Do mſtsaße N95. 677. 


Beſte friſcheß Mecklendurger Butter, kuſſiſ. geesgene 
Lichte, ruſuf beſtes und drd. Segeltuch, dey 5 
a Ae een G. Peterſen 


Verſchledene Sorten Glaswaaren und ruffinke gegossene 
und gezogene Lichte, bey Strauß ce hau, 
Spelcherſtraße No. 66. 


— ———— — — -¼- —-¼-— 
Mailändiſchen Reis, boll. Süßmilchskaͤſe, Weſtphaͤll⸗ 
ſchen Arnies und Kümmel, Prov. Mandele, Pomeranzen⸗ 
und E ſtronenſch nalen, feine franz. Kerken, [Orlean, poll. 
Canaſter und eine kleine Warthei neue Bettfedern, habe 
ich zu villegen Preſſen abzulaſſen. Tarl Goldhagen. 


Guartierse⸗Geſuch. 2 

Es wird von einen bejahrten einzelnen Mann ein be: 
quemts Quartier im zweyten Stock, von drey Stoben, 
ein paar Kammern, einer guten hellen Küche, nebſt 
Hole und ſonſtigen Kellergelaß, we möglich in der mitt, 
lern Gegend der Stadt, geſucht. Wer ein ſolches Logis 
auf Ostern 1812 abzuſteben hat, der kann den Mietber in 
der biefigen Zeitungs Expebition erfahren. Stettin 
den laten December 1811. — 
——— — 

zu vermiethen in Stettin. 

In der kleinen Domſtraße No. 683 tk zum fen April 
k. J. die zte Stage, beſtehend in 1 Saal, 7 Stuben, 
2 Kammern, Gpeiſekammer, Küche, Keller, Holz und 
Pferdeſtall, und parterre ein Logis von 2 Stuben, 1 Kam⸗ 
mer, letzteres an einzelne Herren, zu vermiethen. Die 
Bedingungen find in gedachtem Hauſe zu erfahren. Stet, 
tiu den 16ten Deebr. 1811. 


Ein Quartier von 3 Stuben, x Enttee, 3 Kemmern, 
Hofraum und Holzgeſaß, kann zu Oſtern 1912 bezogen 
werden; das Naͤbere bierüber auf der großen Lafatie 
No. 212. 

— - * 
Bekanntmachungen. 

Es bat ih bey dem Ho'zwärter Vogt in der hleſfgen 
Slgentbumſoeß dor einigen Zelt ein fremder Ochſe elnee⸗ 
fanden, Der Elzentdüämer deſſelben wird daber diedurch 
aufgefordert, ſelchen, nach erfolgter Legitimation, gegen 
Ecffattung der Koſten, adbolen zu laſſen. Colberg den 
130m December 1811. Der Maglſrat. 


— — . ½ — — 
Ein Oeconomie Inſpector, mit den beſten Sengniffen 
verſehen, ſucht ein Engagement; derſelde iſt dabei im 
Schreiben und Rechnen wohl geübt, da er früher guten 
Schul⸗Unterxicht und Bildung erhalten bat. — Die Zeis 
8 in Stettin giebt gefällige nähere Nach 


Beſorgni 


Gottſchalck jun. 


Mit einem großen Vorrath von fertlaen Stühlen und 
Serhass, veſenders Nohrſtäele von vezſanſeden em Holle, 
modern und danerbe ftu ges beitet und zu des villigſten 
Preiſet empſie diet ſich der Stublmacket Schultz, wehn⸗ 
baft auf dem Mofengarpen No. 273 in Stettin. 


Auterleich bete Opelei geben hiermit einem geehrten 
Puolikum Nachricht von ibrer Aukuaft, und zusleich da⸗ 
von, daß fie alle Arten von Augensgläſern noch Kurke 
regeln verfertigen, welche blos von Krunens und Eiyitalls 
glas geſchliffen werden, durch deren Gebrauch die Augen, 
nach ihrer verſchledenen Beſchaffeg beit, nicht nur das ers 
ſorderliche Licht dekommen, ſondern auch vorzüglich con⸗ 
ſervirt werden können. bie Brikeu find nach Ber: 
ſchiedendelt des Ausenmashes ſo wohl für kurz, und nahe 
ſichtige, ols auch für ſolche Augen eingerichtet, die nicht 
ia der Nähe, ſendern in der Ferne ſcharf ſehen. Diche⸗ 
nige Brille, welche den Augen, je nachdem fie beſchaffen 
find, am angemeſſenſten und wohlthaͤtigſten iſt, wird ſe⸗ 
gleich nach den Retzeln von ihnen deſtimmt, ſodald fle 
die Augen geſeben haben. Licht und deutliche Unter⸗ 
ſcheidung der Gegenkände wird obnfeblbar einem jeden 
über das Gefühl feiner bergeſtellten Sehkraft mit Freu⸗ 
den erfüllen, wobey niemand beforgen darf, daß die Aus 
gen angegriffen und noch mehr geſchwaͤcht werden; dieſe 
ndet bloß bey Vergroßerungsglaͤſern finir, 
Sie verkaufen auch kleine und große Micro: cope in ver⸗ 
ſchiedenen Sorten, welche von 10 bis 105,000 mal vers 
gröſſern; desgleichen Perſpeetive, Leſeglaſer, Telescor⸗, 
Vergroͤßerungsſpiegel, Prismata, doppelte und einfache 
feine Lorguetten u. dgl. mehr. Auch verariren ſelbige alle 
ſchabhaft gewordene Glaͤſer und Cameres obscuras. Sie 
bitten um geneigten . indem ein jeder gewiß 
uͤberzeust ſeyn kaun, daß er aufs deſte bedient werben 
wi Ihr Logis IR im goldenen Loren in der Leuiſtn⸗ 
ſtraße in Stettin. M. Bernhardt & Cem. 


Ich habe den Gaſthof, die Stadt Berlin, vor dem 
hleſigen Agclammer Thor angenommen, und bitte ganz 
ergebenſt alle geehrte Reiſende und in hleſizer Gegend 
erſchaften, mich mit ihrem gütigen Beſacke 

durch gute reintſche Zimmer 
und Betten und durch elne billige und prompte Aufmars 
zung zu 55 en eee e Ph 2 175 

enen, 10 eſtreben werbe. . u 

ısten Decbr. 1811. ernſt Mapler. 5 


* « 


Anz e i ge. 

Meine ſehr muͤhſam unterrichteten Kanarienvögel, welche 
buchſtabiren und rechnen konnen, ſind nur noch bis 
Donnerſtag den asſten December im Vetterſchen Saale 
in Stettin zu feben, Jeantet, 


